
Indikatoren zur beruflichen Weiterbildung368

der Regelstudienzeit gewährt. Als einziges Förderpro-
gramm des Bundes unterstützt das Aufstiegsstipendium 
berufsbegleitende Studiengänge.

Förderberechtigt sind besonders leistungsfähige Berufs-
tätige, die eine abgeschlossene Berufsausbildung oder 
Aufstiegsfortbildung, Berufserfahrung von mindestens 
zwei Jahren und noch keinen Hochschulabschluss 
haben. Bereits Studierende müssen sich vor dem Ende 
des zweiten Studiensemesters bewerben. Die besondere 
Leistungsfähigkeit in Ausbildung und Beruf kann durch 
die Note der Berufsabschlussprüfung, durch die erfolg-
reiche Teilnahme an einem überregionalen beruflichen 
Leistungswettbewerb oder durch einen begründeten Vor-
schlag des Arbeitgebers nachgewiesen werden. Jede/-r 
sechste Bewerber/-in reicht einen Arbeitgebervorschlag 
ein.

Die am Aufstiegsstipendium Interessierten bewerben sich 
selbst und durchlaufen ein dreistufiges Auswahlverfah-
ren. Die ersten beiden Auswahlstufen absolvieren die Be-
werber und Bewerberinnen online am PC. In der letzten 
Stufe führen sie ein strukturiertes Auswahlgespräch mit 
Jurorinnen und Juroren aus Wirtschaft oder Wissen-
schaft. Das Interview kann in präsenter Form oder online 
geführt werden.

Bei der Aufnahme in das Förderprogramm waren mehr 
als die Hälfte der Stipendiatinnen und Stipendiaten zwi-
schen zwei und fünf Jahren berufstätig. Etwa 40 % von 
ihnen nahmen bisher ein berufsbegleitendes Studium 

Schaubild B3.3.2-2: Studienabschlüsse, Erststudium im Programm „Aufstiegsstipendium“ 2008 bis 2021 (in %)
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auf, ca. 60 % wählten die Vollzeitstudienform. Gut ein 
Drittel der Stipendiatinnen und Stipendiaten begann 
ein Studium im gesundheitswissenschaftlichen Bereich, 
in Medizin oder den Agrar- oder Ernährungswissen-
schaften. Dicht dahinter folgten die Fächergruppen der 
Rechts-/Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Jede/-r 
Fünfte studierte ein MINT-Studienfach. Die Geförderten 
bevorzugen ein Fachhochschulstudium vor einem Univer-
sitätsstudium. Gut 60% immatrikulierten sich an einer 
Fachhochschule → Schaubild B3.3.2-1.

Seit Beginn des Förderprogramms haben 7.950 Stipen-
diatinnen und Stipendiaten ihr Studium erfolgreich 
beendet. Gut neun von zehn Geförderten beendeten 
ihr Erststudium mit einem Bachelor oder Master (wei-
terbildend). Etwa jede/-r Zwanzigste hielt nach dem 
Erststudium ein Diplom oder Staatsexamen in Händen 
→ Schaubild B3.3.2-2. 

Besonders erfolgreiche Stipendiatinnen und Stipendia-
ten, die einen Bachelor erfolgreich abgeschlossen haben, 
können für ein konsekutives Masterstudium weiter geför-
dert werden. Etwa jede/-r Siebte profitiert davon. Mehr 
als zwei Drittel haben das zweite Studium inzwischen 
erfolgreich beendet.

(Bundesministerium für Bildung und Forschung)


